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Das vomMenschendomestizierte Schwein
– in der biologischen Terminologie Sus
scrofa domesticus – zählt zu den anpas-
sungsfähigsten Säugetieren. Ihre enorme
Formbarkeit sicherte dieser Art im 20.
Jahrhundert zentrale Bedeutung bei der
Entstehung dermodernenHochleistungs-
landwirtschaft, die strikt nach Quantität
und Effizienz strebt. Die historische For-
schung hat die neuere Geschichte der
Schweine daher schon mehrfach in den
Blick genommen, um zu zeigen, wie
dieser Prozess einer zunehmenden Kom-
modifizierung von Lebewesen für die
menschliche Ernährung funktionierte
und welche Folgen er hatte. Schon mit
seinem Titel schließt das Buch Communist
Pigs des US-amerikanischen Historikers
Thomas Fleischman an zwei vergleichbare
Untersuchungen an: Fascist Pigs von Tia-
go Saraiva (2016) und Capitalist Pigs von
J.L. Anderson (2019). Behandelte letzte-
rer die Geschichte der Schweinehaltung
in Nordamerika seit dem 16. Jahrhun-
dert, so untersuchte Saraiva die beson-
deren Ansprüche, die das NS-Regime in
Deutschland sowie der faschistische Staat
in Italien an Schweine und deren Halter
stellten. Fleischman schließlich beschreibt
den Umgang mit Schweinen in der DDR.
Dabei betont er einerseits, Tiere spielten
eine aktive Rolle in der Geschichte: »pigs
make their own history«. Andererseits
aber fragt er selbstverständlich nach den
besonderen Bedingungen, die in einer so-
zialistischen Diktatur für das Nutztier Sus
scrofa domesticus bestanden. Übergeordnet

ist allerdings die zentrale These, die Land-
wirtschaft »under communism« sei seit
den späten 1960er Jahrennichtmehr »from
capitalist agriculture« zu unterscheiden
gewesen: Fleischman will dezidiert die
Geschichte einer »convergence« nach-
zeichnen, die systemübergreifend zum
Sieg von »factory farming« geführt habe.

Die Darstellung folgt im Wesentli-
chen chronologisch den vier Jahrzehnten
der DDR-Geschichte. Nach einem Ab-
schnitt, der insbesondere die schwierige
Ausgangslage nach dem Krieg skizziert,
beschreibt Fleischman, wie die moder-
ne Hochleistungslandwirtschaft in der
Schweinehaltung durch Beschlüsse der
SED-Führung 1969/70 begann: Die Partei
verfügte denAufbau eines vollständig neu-
en staatlichen Großbetriebs in Eberswalde
(dicht bei Berlin), der die Ferkelproduk-
tion und die Schweinemast an einem
Standort kombinierte. Diese auch nach
westlichen Standards gewaltige Anlage
produzierte bis zu 500.000 Schweine pro
Jahr, die jeweils im Alter von fünf Mona-
ten geschlachtet wurden. Dafür wurde
eigens ein neuer Schlachtbetrieb in un-
mittelbarer Nähe gebaut. In den 1970er
Jahren entstanden dann noch drei weitere
vergleichbare »Schweinezucht- und Mast-
kombinate« (SZMK) in anderen Regionen
der DDR. Sie waren zwar nicht ganz so
gigantisch dimensioniert und verzichte-
ten auch auf einen eigenen Schlachthof.
Aber auch sie waren Teil einer speziel-
len wirtschaftlichen Konstruktion, deren
Entstehung und Arbeitsweise Fleischman
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anhand von Akten der SED und der DDR-
Ministerien detailreich rekonstruiert. Da
die hohen Investitionen für die neuen An-
lagen weitgehend mit Krediten aus dem
westlichen Ausland (insbesondere aus der
Bundesrepublik) bestritten wurden, und
da die in den SZMK gehaltenen modernen
»Hochleistungsschweine« viel eiweißrei-
ches Kraftfutter brauchten, das zu großen
Teilen ebenfalls aus westlichen Ländern
importiert werden musste, rechnete sich
das »factory farming« in der DDR nur,
wenn das Fleisch der geschlachteten Tiere
in den Export gen Westen ging und dort
gut bezahlt wurde.

Die DDR-Bevölkerung hingegen pro-
fitierte nur wenig von der neuen industri-
ellen Schweinehaltung. Ihr blieben die von
Fleischman vor allen anhand kommunaler
Quellen und zeitgenössischer Pressebe-
richte beschriebenen Umweltprobleme,
die großdimensionierte Schweineställe
mit sich bringen, als Ärgernis und als Ge-
sundheitsrisiko. Zudem war das Geschäft,
Devisen einzusetzen, um Devisen zu ge-
winnen, von vornherein prekär: Allein
steigendeWeltmarktpreise für Kraftfutter
konnten den Planer*innen der DDR-Wirt-
schaft einen Strich durch ihre Rechnung
machen.

Für die Fleischversorgung der DDR-
Bürger*innen waren zum einen die nach
1950 durch Zwang entstandenen Land-
wirtschaftlichen Produktionsgenossen-
schaften (LPGs) zuständig. Zum anderen
spielten privat gemästete Schweine eine
wichtige Rolle. Auch diese beiden Formen
der Schweinehaltung stellt Fleischman
vor. Er zeigt dabei, wie die Politik der
SED-Führung sowohl die Arbeit der LPGs
dominierte wie auch die Weichen für die
vermeintlich private Schweinemast stellte.

Entscheidend war in beiden Fällen
der ab 1976 durchgesetzte Beschluss, die
LPGs zu einer Spezialisierung entweder

auf Feldfrüchte oder auf die Tierhaltung
zu zwingen. Die SED versprach sich da-
von mehr Effektivität und höhere Erträge,
erreichte jedoch das Gegenteil. Die Getrei-
deproduktion wuchs nicht wie erwartet;
die Kooperation der Anbaubetriebe mit
den nun ganz landlosen tierhaltenden
Genossenschaften funktionierte nie rei-
bungslos. So blieb auch die Abhängigkeit
der DDR von westlichen Futterimporten
bestehen, die mittlerweile deutlich teurer
bezahlt werdenmussten.

In dieser Situation entwickelte sich
ein Richtungsstreit unter führenden SED-
Genossen, dessen Darstellung das letzte
Kapitel des Buches dominiert. Die eine
Fraktion rund um Landwirtschaftsminis-
ter Heinz Kuhrig wollte die agrarische
Selbstversorgung der DDR priorisieren
und dafür die SZMK deutlich verkleinern.
Im SED-Politbüro dominierten jedoch die
Verteidiger des Status quo. Insbesondere
MinisterpräsidentWilli Stoph verweigerte
jeden Wandel, obwohl die DDR schon seit
den frühen 1980er Jahren neue Westkre-
dite aufnehmen musste, um ihre älteren
Westschulden zu bezahlen.

Auch eine schwere Versorgungskrise
bei Schweinefleisch im Jahr 1982 wegen
einer besonders schlechten Ernte und
mehrerer Epidemien in den Schweine-
beständen führte nicht zu einer grundle-
genden Kurskorrektur. Die SED-Führung
konnte sich nur noch auf einen Mini-
malkompromiss einigen: Ausgerechnet
die private Schweinemast sollte nun auf-
blühen. Eine 1984 realisierte Preisreform
gewährte Kleinmästern, die ihre Tiere an
Schlachthöfe verkauften, besonders hohe
Preise. Zumindest diese Politik erwies sich
als erfolgreich. In den späten Jahren der
DDR stammten rund 20 Prozent des im
Inland verzehrten Schweinefleisches aus
der Tierhaltung in den DDR-typischen
»Datschen« und auf den kleinen Flächen,
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die LPG-Mitglieder auf eigene Rechnung
bewirtschaften durften. So ließen sich
Konsumentenproteste durch Eingaben
an die Behörden und an die Partei, die es
1982 in großer Zahl gegeben hatte, ein-
dämmen. Der DDR-Wirtschaft aber war
der Einstieg in die Massenproduktion von
Schweinefleisch nicht gut bekommen:
1987/88 entfielen 60 Prozent der gesam-
ten Einfuhren des Landes auf Tierfutter,
das teuer auf dem Weltmarkt eingekauft
werdenmusste.

Als ein Beitrag zur DDR-Geschichte
besitzt die Arbeit von Thomas Fleischman
große Vorzüge. Sie ist anschaulich erzählt,
detailreich, gut belegt und flüssig lesbar.
Die Unfähigkeit der SED, ihre Planwirt-
schaft nachhaltig anzulegen, wird ebenso
eindringlich herausgearbeitet wie ihre
umweltpolitische Gleichgültigkeit.

Problematischer erscheinen mir
Fleischmans Bemühungen, die Geschichte
der DDR-Fleischwirtschaft als ein Ex-
empel für den weltweiten Triumph der
»industrial agriculture« zu präsentieren.
Sicher kann jeder Vergleich entweder
Ähnlichkeiten oder Unterschiede beto-
nen. Fleischmans Darstellung aber setzt
so stark auf die immer wieder betonten
strukturellen Übereinstimmungen zwi-
schen West und Ost, dass die Besonder-
heiten der DDR-Geschichte unterbelichtet
bleiben. Wichtige Informationen dazu
liefert er dennoch. So standen etwa die
Schweine in einer tierhaltenden »LPG T«
weit überwiegend in eher kleinen Stäl-
len, die vielfach noch arbeitsaufwendig
»eingestreut« und »entmistet« wurden.
Mit »industrial farming« hatte das nichts
zu tun. Zudem fehlten der DDR moder-
ne Schlachthöfe. Der Schlachtbetrieb in
Eberswalde blieb der einzige Neubau –
und auch er war 1989 schon wieder ver-
altet. Die private Mast schließlich passte
(wie Fleischman selbst schreibt) überhaupt

nicht in eine moderne Landwirtschaft. So
muss man sein Buch wohl in Teilen quasi
gegen den Strich lesen, um ein genaues
Porträt der Tierhaltung in der DDR zu
gewinnen.

Karl Christian Führer (Hamburg)

REZENSIONEN
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